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Zur Unterscheidung von
Biston lapponaria Boisd. und Poecilopsis isabellae Harrison.

Von Josef  Ha a s e ,  Jungbuch, C. S. R.
(Mit 2 Figuren).

In der englischen Zeitschrift „The Entomologist“ vom März 1914, Seite 92 bis 94 veröffentlichte der hervorragende Forscher Prof. ). VV. H. H a r r iso n  eine überaus gründliche Arbeit über die Gattung Poecilopsis Harrison, wonach alle in unseren Sammlungen stechenden Biston lapponaria Boisd., die aus den Alpen oder den schlesischen Gebirgen stammen, nicht zu dieser Art gehören, sondern mit der Etikette: ,,isabellae Harrison“ einzureihen sind.
M. Gaede, Charlottenburg, hatte schon im 8. Jahrgang der Int. Ent. Zeitschr. v. 6. Juni 1914, Nr. 10, S. 53 auf das Ergebnis der Untersuchungen Harrisons aufmerksam gemacht und auchG. W arnecke erwähnt in seiner Arbeit „Ueber die Makrolepi® dopterenfauna des höheren Riesen* und Iser ■ Gebirges“ in der Int. Ent. Zeitschr., 13. Jg. v. 21. 2. 1920, Nr. 24, S. 188, daß es sich bei der von Oesterr.* und Preuss. = Schlesien bekannt ge= wordenen lapponaria B. nicht um diese, sondern um isabellae Harr, handeln solle. O sth e ld er führt in seiner ausgezeichneten Fauna „Die Schmetterlinge Südbayerns . . “ auf Seite 510 diezu der Art gehörenden Alpentiere richtig als isabellae Harr. an.
Daß trotzdem noch immer die isabellae Falter als lapponaria in den Sammelkästen stecken, Eier und Raupen ersterer Art immer wieder als von lapponaria stammend, angeboten werden, hat hauptsächlich wohl darin seinen Grund, weil echte lapponaria den
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meisten Sammlern fehlen und ihnen deshalb die Unterschiede unbekannt geblieben sind. Lediglich in der groben Wiskottschen Sammlung im Zoologischen Institut der Universität in Breslau konnten wir ein Männchen der echten lapponaria sehen.Am Ostermontag (28. 3.) 1932 fand Mitlöhner hier bei Jungbuch im Riesengebirge das erste für unsere Gegend und ganz Böhmen bekanntgewordene isabellae Männchen. Wir sahen dann die Tiere vom 3. 4. bis 18. 4. in gröberer Anzahl meist in Copula an Lärchenstämmen sitzend, woran sie Jedoch nur sehr schwer zu erkennen waren. Bemerkenswert ist vielleicht, dab die Männchen nach 4 Uhr nachmittags am Waldessaume in bedeutender Höhe sehr rasch hin und herflogen. Dies dauerte höchstens 15 Minuten, worauf sie die an den Baumstämmen emporgekletterten Weibchen aufsuchten.Bezirksschulinspektor J. Soffner entdeckte die Art zu gleicher Zeit im Ziegengesteine, unweit von Trautenau. Wir zogen nun durch all die Jahre her Hunderte von isabellae-Faltern. Leider ist der Lärchenwald, welcher sich als der ergiebigste Fundplatz der ganzen Gegend erwies, gefällt und in ein Ackerfeld verwandelt worden, und damit erfüllte sich das Schicksal der Art an dieser Stelle, wie es J. Soffner, Trautenau, in seiner Abhandlung „Insekten« leben und menschliche Kultur“ im 50 Jahrg. (1933) der Entomol. Rundschau, S. 161, vorhergesagt hat.Mir lag viel daran, Zuchtmaterial und Falter der echten lapponaria, die nur in Schottland, Skandinavien und Livland vorkommt, zu erhalten und schrieb danach an viele entomologische Firmen und Sammler. Da ich vor allem Genitaluntersuchungen machen wollte, wäre ich auch mit Faltern minderer Qualität zu« frieden gewesen. Doch war alles Schreiben und Suchen vergeblich. Nur die Firma Dr. Staudinger wollte mir lapponaria beschaffen, falls ich noch andere Sachen abnehme. Da wurden mir durch meinen verehrten, stets hilfsbereiten Freund, Oberlehrer E. Lange, in Freiburg in Sachsen, alle meine lapponaria betreffenden Wünsche in nie erträumtem Masse erfüllt. Er sandte mir nämlich nun schon 3 Jahre hintereinander Eier der echten lapponaria, die er von Prof. Dr. H arrison  aus Schottland erhalten hatte. Einmal war auch das Elternpaar den Eiern beigegeben. Es ist mir eine angenehme Pflicht, auch an dieser Stelle Herrn Oberlehrer Lange für sein unschätzbares Entgegenkommen zu danken.
Die Eier teilte ich mit Herrn Inspektor Soffner, der später auch solche direkt von Prof. Harrison erhielt, und wir züchteten nun mit wechselndem Erfolge diese seltene Art. Am besten gedieh die Freilandzucht an Birke, während das Ergebnis bei Zimmer« 

zucht mit Weibdorn nur gering war. Bei Zimmerzucht zeigte es sich, dab die kleinen Räupchen alle dem Lichte zustreben, und es war daher notwendig, sie alle im Dunkeln zu halten. Von Herrn Lange bekam ich auch Eier aus der Kreuzung zwischen lapponaria X isabellae. Herr Soffner erzielte selbst derartige Hybridation.
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Durch das reichhaltige eigene Material von isabellae und das durch Herrn Lange erhaltene von lapponaria war es nun leicht, die Angaben Prof. Dr. H a r r is o n s  über die zwei Arten zu vergleichen und ich kann darum feststellen, daß sie alle aus* nahmslos vollständig zutreffend sind. Wenn ich im Folgenden versuche, in einer Gegenüberstellung die Unterschiede der beiden Arten hervorzuheben, so lehne ich mich dabei gänzlich an die gleich anfangs erwähnte Arbeit Prof. Dr. Harrisons an, damit seine Forschungsergebnisse durch diese Zeitschrift weiteren Kreisen bekanntgemacht werden.
Biston lapponaria Boisd. Poecilopns isabeüaeHarrison.
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Eine ausführliche Beschreibung von schlesischen isabellae Harr., des Männchens und Weibchens, sowie des Eies, der Raupen und Puppen, gibt Dr. M. F. Wodce in seinen „Lepidopterologischen Mitteilungen“ im 7. Hefte der Zeitschrift für Entomologie neue Folge, Breslau 1879. Er hielt sie allerdings auch für Biston lapponaria Boisd. u. hebt vor allem die Unterschiede gegenüber der der isabellae Harr, sehr nahe verwandten pomonaria hervor. Es fiel ihm aber bereits auf, da& seine drei Männchen zwar sehr gut mit der Hey« den’schen Beschreibung übereinstimmen, weniger aber mit dem Bilde HS. 440, ,,in welchem die dunkle Färbung des Vorderrandes wenig hervortritt, dagegen eine dunkle scharfe Mittelbinde sicht* bar ist, die in dem Bilde sehr deutliche schwarze Wurzelbinde ist 
gleichfalls nur als Spur vorhanden. Am abweichendsten erscheint aber die Gestalt der Vorderflügel, diese ist bei meinen Ex. ganz wie bei pomonaria während in dem Bilde der Hinterrand viel stärker gebogen ist.“

Ich kenne weder Heydens Beschreibung noch das oben er* wähnte Bild, möchte aber auf Grund dieser Mitteilung Wockes mit ziemlicher Sicherheit behaupten, daß erstere für isabellae Harr, gelten und letzteres eine echte lapponaria Boisd. darstellen müsse.
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